
Pro toko 11 
über die niohtiffentliohe Konferenzsitzung des Landtaa-es 

Vom 24.3uni 193?, Beginn vormittags *9 Uhr. 

41Weeend alle Abgeordneten & Reg. Ohef Dr. Hoop 

Sohriftführer Gasener. 

Da0 Protokoll MM der letzten Sitzung wird verleeen und genehmigt. 

1. Binbürgerung des Wirki. Heheimen Hofrates Dr. Johannes 

Emil Augustanýemenn mit Frau und Toohter in 9ohe11enberg. 

Nach Xenntnienahrne der Gesuoheunterlagen stimmt der Landtag 

mit 11 Stimmen der Aufnahme des Bürgerreehtewe- bere zu und bean- 

tragt befürwortende Weiterleitung an den L. andestürsten. 

2. Gesetz über das Verbot der Eröf 'nunß von Warenhäuse n, 

. reisgesohf ten und deren Filialen.. 
ýeg, Chet bemerkt, dase eine Deputation des-Gewerbeverbandes einge- 

laden werden sei, zur Begründung der Vorlage an der Konferenn teil- 

Zunehmen. 

Die Komcnissiom, bestehend aus Franz Hilbe, Joa, Elkuoh und Bäcker- 

Meister Walzer wird zur Sitzung» 9ugelas, '. en. 
)Reg. Mhef verweist darauf, dass sich in Vaduz eine Filiale der Mi- 

gros aufgetan habe, gegen die das Gewerbe Stellung bezogen habe. 

Nachdem keine gesetzliche Handhabe vorhanden war, dies zu verhin- 

dern, habe die Gewerbegenossenschaft einen Gesetzesentwurf einge-- 

braeht. Der Kampf des Gewerbes gegen diese Unternehmungen sei alt 

und bestehe überall. Die Miigroefiliale in Vaduz wäre nie konzessio. 

niert worden, aber tie Regierung sei nicht unterrichtet worden, daaa 

es sich um eine solche Filiale handle. Gewisse Bedenken seien ge- 

E. useert worden wegen der Abnahme landwirtschaftlicher Produkte durch 

die Migroe, die im Jahre 1932-36 oa. Fre. 60,000 ausgemacht habe. Heu- 

er sei die Migroe voraussichtlich Abnehmer für oa. Fr. 16, ooo. MSg- 

licherweiee kozn e man durch das Verbot in einen Konflikt mit der 

Mjgroa. 

Hille Franz legt den'Standpunkt der Oewerbegenoaaensohaft dar, die 

eirimittig sioh für ein Verbdt dieses Unternehmens auagesproohen habe. 

Ee gehe nicht nur um den Handeleetand, sondern um das ganze Gewerbe. 
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Ea gelte , den Mittelstand zit heben. Auch in Deutschland werden die 
Pre1ae 

gesehfltzt. Der Gewerbeverband sei daran. den Gewerbestand 

Za heben und auf eine würdige B--sie zu 8telleil. s 
Der Begriff Billigkeitewire wurde obsiggen und der Begriff Quali' 

t$tOwaz'e 
Würde sinken, wae nicht gut sei für ein Lend. Auch die 

Seherden 
hätten mit den billigsten Offer er auch nicht immer die 

beaten 
Erfahrungen gemacht. Der Umsatz der Migros entspreche dem 

q0n 1726 Spe$ereilüden, wobei. derselbe mit Fr. 3o, 00o zuj; rundege 
1egt 

werde, Die Migros handle nur ge. -en bar und die snderen 0e- 

eghai'telen. te sollen ked. itieren. Ein gewieser Kredit sei notwendig 
bei den bl: Inerliohen VerhL. ltnioeen im L de. Dieses System würde 
21, 

e finer Proletarteierung von Handel und Gewerbe ft ren. Die Mi. 

*og aei ein wirtscha2'teech¬idigendea Unternehnnen, wobei er auch 
auf dan Kampf in der Schweiz gegen die Migros hinweist. Vom Stand. 
pkkte der Arbeitslosenfü sorge sei dieses Unternehmen zu verwer- 

1We11 manche aua dem frbeitsprozeee ausgeschaltet würden. Beim 

9raa stehen viele Leute weniger i. Betrieb. ala bei Unterneh- 

0 8n mit dem gleichen Umeatg. ye eel die 12. Stunde und der Gew. 
Vex'band 

bitte um D 7ri. ngleic h ke it eerklärung des Gesetzes., 
Ar-sident: 

Es handelt sich hier um 2 Inter©ssen, dýe Interessen 

des Verkäufers und des , ufers. Vielleiaht were die Frage am Plat- 

zetWelche Garantien andereraeits vom Gewerbe geleistet werden, 
4e'12 

auch der Konsument den notwendigen Schutz genieset. VerwerP- 

liah 
ist auoh., dass GeschLttsleute, wie man hörte, beirn Migroe Ware 

holen 
und sie dann mit Gewinn weiterverkaufen. Das sollte von Seite 

doe Gewerbeverbades abgestellt werden. Eß sollte auch eine gewisse 
Areisgleiohheit 

garantiert werden. Wenn die Migroa alle Waren ver- 
kaufen 

wiirde, wttre es anders, Ich empfehle, den Gewerbestand zu sehtit- 
Zen"aber 

man darf auch eine Kompensation verlangen und zwar so, 
4a$2 

man das abbectellt, was Ulan heute bei der Mi#ros als unfair 
e4$Ieht. Der Konsument hat auch das Hecht auf einen gewissen Schutz. 
DrSch'd 

glaubt, äase es zweolßaaseig wxre, wenn die Gewerbege. 
ý0esenechaft 

verschiedene Artikel, die hier erzeugt werden,. weiter 
'7erarbeiten 

wiirden. Eexwäre die Möglichkeit geboten, eine Teigwarenfa- 
brlk 

aufzuziehen und man würde damit wieder neue Kröf te in den Ar- 
beltsprozess 

eineohalten. Das Gesetz kann in der vo; cliegerdOn Fassung 
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bGt 

. rwortet werden, Aber es gilt J ier, wie der Rearr Yr 
. s, betInt 

hat 
, au;: ' 2 Gru ' an Rücksicht zu nohmen. Es ist euch glaublich 

dI e ganze Randelseache nicht richtig o, rgsniaiart. In einer Ge-- 

meinde des Unterlandde sind 20 Mitglieder eines schweiz. Koneumve- 

reines. Iicn musste auch hier eingreif'en, daae der Einkauf im Aus- 

iEllde nicht gestattet werden dürfte. 
21'3r, -h Perdl zerstreut die Bedenken wegen des Absatzes bei der Mi- 

gros, da 2/3 der Konsumenten beim Migroe in Buche Lieohteasteiner 

seien. 

-räsid ent glaübt, dase sie darauf nichL Raoksicht; nehme, da sie wisse . 
dass die Leute doch I ýuý'en, h Er 1: Unne die Ansicht Ferd,, Rieah'e 

licht teilen. Das System der Bauern in einzelnen Bündner Taler wäre 

Buch rie zu. empfeh an, 
118 eßt betürwrortet daf3 Gesetz, vorlangt aber andeZereeit anoh Kon- 

urr ,nf hi keit der hiosi,; en H nd . erechaf t, 

R"&t�Cner ist ertreut, des... der F 1irer der Opposition sich auf den 

Standpunkt des Gesetzes stellt, In Buche Beien 2 GesehDfteleute durch 
$le Mixpros kaput gemacht crorc1exi, Bei uns wäre die Getahr noch viel. 

"össer. Eine A ý. sbeutung de2 Kon9umentcn sei nicht zu befürchten, da 
d$8 Ventil nach Buche zu gehen, immer noch offen sei, Man. könne 

nicht verbieton# dasi Unterzan(er Mitglieder von sutiweiz. xonsumverei. 

n®h seien, da dies mit dem Zollvertrag im ti'Iiderspruoh stüta. de. Aie 

S°hweiz habe im Jahre 1933 tür a1 le &rttltonQ m" Ausnahme cTenigex 

New Bund. eerat sbeächluse r ü,: Ir lir . enüe Kraft verliehen. 
$i``--le 

gleuLt, dase hiesige HCý, ndler viel. le1eht wegen der 'Höhe 
, eir 

pex'eiee beim Migros Muster geholt hL. t ten, 

Präsident beetä. tigt, daes es nicht Musterbazüge gewesen seien, die 

11111re 
sei in L{echtenetein wieder verkauft worden, 

$i.. lbe betont, daeti durch ein neues Handelsgesetz verschiedene Verbs. 

eerunr; en geschaffen würden, Eine, Eirheitspreisliste sei bereits aue» 

Eregeben worden, die Schritt halten kSnno, Die Frage der Gründung einer 
Telgwarenfsbrick 

sei im Stadium des Studiumns. Ein Zusammenhalten set 

Unbedingt notwondiig. Ea sei ' te auch eine Eiri a$fs- und Vorkaufsgenoe» 

eensehaft gegründet werden. Ausl . ndiwohe Konsumvoreinfilialon en 

11E nicht Ges-atz XXMOU MMM aufgefÜhrtý 
4eg. ahe' verweset aut die Zoll ertragabestimmungen. Ee lasse eich 
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das nicht verbieter.,. Eeokönne also aus diesem Grunde dem Wunsche 

ds1'_Gewerbegenps:: 
ensehaft nib tt Folge gegeben wez'den. 

Re 
. Chef beantragt, in Art, l das Verbot auch für ähnliche GrOB3ßünto, ''! "' 

n®en auszudehnen. 
$eckryt 

+ trägt an, ob es st iinee, dase: die Usego zuerst billiger verkauft 
habe 

zl nt klärt auf, daso dies der Fall gewesen und dass sie jetzt 
und in Hand mit der Gewerbegenossenschaft gehe zur Abwehr gegen 
die 
A_ . ffluck rýF, empfiehlt, . en Bogen nicht zu überspax nen un auch auf die 
ýnsumer_ten Rücksicht zu neh, uen. Lr sei auch überzeugt, dase viele 
2Zietenzen 

ruiniert7fwü. rden durch den Einzug der Mi. gros. 
ýe 

nt ist nicht Pär dell Antrag des Heg. Ohet wegen der ähnlichen 
G'raeeunte 

nehmungen. Er 'rUrde kein Elaetiaum Ins Gesetz aufnehmen, 

e "r1-ef : Ich möchte verincido. n dusty das Gc�setz aus3chlieeslich gegen 
die rat nos gemeint sein soll, W'ený ich deiiesen VorschT. ag mache bezgl. 

der g 
, hn1&ohen ýrosaunternehmungerý, so köre en wir die ausl. andiechen 

kon$umvereine 
darunter nehmc3n. Ich mts4hZe daher diese 

Qarpfehlen, 

I{: insclzaltung 

ý ident Naß wir wollcn, können Wir dem dem vorhand nen erreichen. 

neusnsereine inZlehte ich au su; eschlosoen haben. 
goß Es soll. te mehr eu: L' Barzahlung Qes; ioht gelegt werden. 
Al 

de : Die Gewebe-Or( suisntion Ist noch zu wenig einheitlich, 
ga 

c ach meiner lufi'assung --önnten wir reden hier(ther bis heu. 

te Ahend. lch verspreche mir a'; er nicht viel de. von. \Vir können nur 

4eF3 Code t. beechliee.? en und äen Micros fernh ter_ 

'Mir werden trachtcn, dasc die Preise im Lande den Preisen drii. * 
bQn 

angepaest werden. Ilan sollte auch erzieherisch wirken uiL vorgehjai . 
ýr dent: Das einzige Erzieherische is t, wenn die Preise geseitrit wor 
den. Die Kor_sumenten . puren Und scnaize_ý, crie sie ; Adh erhalten, 
p2 A-- : Ich möchte beantrtgen, die Sache besser zu prüfen und 
bes� 

er zu studieren. 
Risvh k'erdi ist für eine heutige Behandlung. 

P ident : Ioh eraohte es fair £a gl1ch, das Gesetz heute zu besohlles- 

een, aber andererseits sollte man Vorschläge vors Gewebe erhalten, 

'ea8 es zu tun ged<_nkt, Eino Kompensation sollte gebeten werden.. A2L) 
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Ax. oh<<dlexýich bin fast t eezeULt, dass jedet den Ruin dda 

Gewerbestandes 
verhindern möchtewaber es wurde in Konsumenten- 

kreisen 
nicht vex'standen. wenn das Gesetz ohne Bedingur; angenom- 

men Würde. Es sollte aua - eine bessere Organisation des Gewerbes 

eizltrsten, 

-., d nt Man wird unbedingt e ^ta ter,, c ass publizie t wird, daee 

va1, teile gejyoten werden t'r das Fernhalten solcher UrternehmunMen. 

'709t Bao. regt eine bessere Organisation beim Absatz der land- 

W3'-'tgchaf'tlichen Produkte an. 
4-401101* land rirtircii. ttsprodul tenht. ndicr Ist nicht jeder Gewerbetrei- 
bende0. lie3r muss die Konkurrenz ein ; reifen. Ich bin nicht f'(ir Versehie- 

pu 
r, Hiar k13nnen das Gesetz so oder ,o bezohlietisen, alles unterbtuden 

k6rlnen 
wir nioht. Eine Speeialis3erung wäre ganz gut rdonh ist dies 

beiß der Kleinheit des Landes nicht gut mDg . ä, ýti:. i 
In A t. 5 entspinnt 21o b eine Debatte wegen der zß qv , die ung des 

bs2tehenden Betriebes des Bie c": ermnnn. 
11i-º. lbe beantragt, eine Frist von wenigen Tagen zu bestirren. 
Re Chef: glaubt, dase man nicht so engherzig sein sollte. Wenn das 

0'3eetz dringlich erklärt warde, würde er eine längere Friat reetlegen. 

aident: beantragt eine Unterscheidung zwischen der Einstellung 

dea Betriebes und der Iiqui. aierung. 
. 

"Soht dler: rrägt an, wae geschehe, wenn der jetzige Irr aber das Ge- 

r'ýh1 habe, daee er nioht unter das Gesetz f'a, l. i_e: 

e . CkefdanrenCs©heidet die RLgierung bezw. die Verwaltungeber 

2ChGWezdeinstax 
, Solange die Beschwerde 1 rt, müeete das Gesoh 't ge- 

ýAerrt eeinR 
ýiý e eraucht um üxkngliohke it serklä. rung, da die, Auswirkungen r-uinös 
gsien, 

R'31d_ ent ist gegen eine solche $ebenfalls 
Beck We 

ukli h v. nd Feard. Rißoh reden der Drin, j1iahkeit das Wort., 

ýýSohý. ýZ gZaubt, dass die Dringliohke3, ts©rk. iärung den Eindxuok 

ervPeekt bei den Konaumenten, dasa es auf eine Bevormundung &-,; r Eon. 

guInenten hinaueiäuft. Maxl wird den Stachel nur vorgrösserg, 

V22. elt, glaubt, daaa es auoh falle, wenn das xeferend= zu. standekom. ie. 

im Kamen des Gew. Ye bsndes die Dringliohkipitaerklä2eang ý 
da in einem Monat noch viel, gearbeitet werden kenne, 
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ý 
. 0he, t befürwortet die Dringliohkei, taerka. ärtmg, da wnet 

die Möglichkeit besteh©, Uberall noch Filialen zu errichten. 
$iil ist nicht ta ein Entgegenkonnen Biedermann gegeniiber, naoh- 
deb er UnterUngehung die Filiale errichtet hat. 
ýr eýid. : E3n biseher. human muse man mit diesem hiechtensteinor 

auoh umgohon, sonst bekommen wir noch eine 8Ohädigung8 Ordereng 
14a11 sollte nichts Uilniitzee provozieren, 
$iý--lb.., 

'2; glaubt, dae ý das Referendum nicht ergriffen werde, lenn das 
ýaetz dringlich erklilrt werde. J4t2t sei Biedermann im Stadium, wo 
er tun werde, soviel er imatande sei. 

glaub t, d, -to ser au -. h eine Init iat ivs zus t andebringe , wenn 
ex ein Referen. üum fertig bringe, 

ý 
Mit L ag3ýýe: Ort 8etzung 2 Uhr;. 

_.. ý. .. -. -. -. -...... 
Die Dsi. rglic'r. kei. -te: rrffl wird nocxwla;, s behandelt und c3tjr, I+andtag 

let 
luahrhe; -It3. Ioh dati3r, dae Gesetz ale nicht dri. ngliah zu exklären. 

2R Cýesuoh ý, ýý ßae: ýnflx ýos. ýrý. eýenber +^ 2ýýý, 
D1e Eingabe wird verlesen* . 
kiIOit" Gae2ner ist wiederholt an m3.3h gelangt und iah S-Uhle 

mi nt -- -.. __ cr ._, ___ 
L_ý , ý.. ý ... _ e... º... ...,. °ýu ve3°p1'1. iahCet, die 5ýene zur . Qez 
-, Der Landtag hat einmal beschlossen, das G3suoh abzuweisen wegen der 

g0nsequenzan. 

Der Landtag besahliesat., die Sache zur Uebezprü. rung d 

Sa°hvcrhaltes 
an die ýý'K, aurüalýzuverýveisen. E$ soll in den Landtags- 

Arotokollen 
nachgesehen werdo1. ob ihm etwas versprochen worden 

8si seinerzoit, cle ihm empfohlen ti-rordeu 3ei, g3aen Dr. Hu3ex vorzu- 

ýer4ný 
ý 

"u pirnkt S.. Lsnde of lý 'e fideýun . 

r Sc}: ̀ýd1er bo an r: ag$ anstatt tier Krone ein J enz Zu ne-ýuaen, da 

dle k'ernwirkung besser und es sinnfälliger sei. 
R-ý. 9ef s möchte die Vorschläge voll nicht Ignoriert ýiýýeaý, 
Die Krane aei rtir ; ieohteiaetein doch das It^heliegeiiet©, Ee sei 
dies auch der spozIella Wunavh des mh. 'rorrolTers. 
Dr ohi':, d ex: ýfi3 o11e cht liedee sic beides kombinieren. A .s eintaohh 

Ilte 4 eichen let das BreuzýIah würde Wert darauf lUger., daaa die 

$8. che nach jeder Einsicht geprüft wird. So eilig ist 60 ja nicht. 

'erd, tisoh s Ich bin dafttr, dace die gone genomaen wird, Wenn man be- 
`. ý iý 
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denkt, wievielmal der FUrS t einejrin,; en mueete' iat ee unsere 

Pflicht. 

Die Sache soll im offenen Landtag weiter abgeeproohen und 

entschieden werden, 
Präe. dent teilt noch mit, daes nook verschiedene andere Gegen- 

$tände vor3. gen, die behandelt werden kii_ýnten, sofern der Landtag 

dies billigt: 

a/ Erhöhung des Dotationskupitals der Sparkasse 

b/ Ft; rderung der 1 rankenversichexi g 

o/ Subventiouieru4g gcnossenaehai tlich angeshiafftor Masbhinen. 

fur S chulhuuebau Mühlehol Z d% 8u}ýbVen t ion 
ýM 

e% Subvention für Unbauarbeiten des Spitals in Vaduz. 

Chef: Wir hätten unvor�reiflich dtS Beschlusses des Land-. 

tsges ge laubt, man. könnte anstatt 3oji dä r Arbeitelöhne auf 30% 

der Bausuaje gehen. 

,..,,, _ 
el_: Mit dem Krankenhause In Vaduz hat sich (lie, Gemeinde 

eine Zaat aufgeladen im Interes3. e aller Bürger des Endes. 

Spital in Buche bedeutend Rleoll eerai : La gibt F Ile, anse os im 

billiger konint. 

Dr. 5ohädle_ : klärt auf. dae2 dort die Operationskosten vom Kanton 

bezahlt werden. Ea könnte auoh vom Land dies wornomien werdon im 

3Pital in Vaduz. 

. Cx . Lian i; it in Unter, andlun en mit Ur.. Prader sind wie e3"war- Le: C 

ten iiooh seine ütelýungnahlne. 

9 olt beaaý, tragý 5oýý zu s,. jbvei. itionieyen. 
ý'e : 'Jeher omen ýo'r'tý open 1'rpze eatz hinaus möchte iah nicht 

empfehlen. Aian sollte bei dieeer Gelegenheit auch eagen, welahe für 

für das öffentliche . 'loht besticsnten Anstilton mit soviel Prozenten 

subventioniert worden sollten. 

Xt; : Das ganze Land zieht Nutzen daraus. 

D�-, r Landtag ist m hrheitlich für eine 3oeyi'e Subventioniepu 

rung der Gesamtumbaukosten in Anbetracht der besonderen VerhLlltnia-, se 

Bei Punkt 2/Behandlung des Gesuchen Qassner doe* kom:, t der 

Landtag auch auf d .n aehleppend n GesehCtsgang beim Obergerieht 

zu sprechen und er ersucht die Regierung, dem Präsidenten nahe zu 
A 23 
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legen, dase eine Neubesetzung des Obergerichtepräeidenten erfolge 

l&ase, wenn nicht gründlich Remedur geschaffen werde, 

nach der iiftentliuhen Sitzung behandelt der Landtag noch das Gie- 

auch der Gomoinde Hauaren um eine 5e ige Subvention für ein Schwimm- 

bed in Maluzen. 

Der Landtag ist der Meinun , dass eine 50%ige Subvention nicht 

"'Betracht fallen ktinne. Grunde tzlich wird eine Subvention in 

der Rahe von 3o$ der Gesamtkos ten, ma : ifnal Fz'e. 30o0 zugese t, wobei 

uoah Reoerven gemacht würden bez, l, SygieneSit dich einwandfreier 

Fýhrung 
etz. 

Stytxluss (lar SitZurig 6 1/4 Uhro 

f- ". r f .-. 
-. ý0- 

/ 
z/ '(J 
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